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ZIIRUECK AUS BUENOS AIRES ... OSTERHOFFNUNG
JacqueTine PeLet, Lausanne
Eine Petrollampe steht auf den Tisch; der Konferenzsaal steht. völlig im
Dunkeln und ist vom elektrischen St.rom abgeschnitten wie auch die gaîze
Stadt nach einem heftigen Regen. Die Leute waren einige Minuten vor dem
lüolkenbruch angekommen, und die erste öffentliche Versammlung beginnt
mit dem Thema der Versöhnung

lfoher kommt diese Frische und Ernsthaftigkeit in unseren argentinischen
Freunden? Ein langer l',ieg des Gehorsams und drei Tage im Kloster von
Schoenstatt haben dieses Treffen vorbereitet. 1914 begann Vater José
Kentenich ei-ne Gemeinschaft im Dienste Marias. Diese Nonnen sind echte
"Marien" und verpflj-chtet; wie sie uns aufnehmen ist ein Zeugnis ihrer
Hingabe. Am Abend singen sie für uns eine kreolische Messe unterbrochen
durch Dias, die die Arbeit ihres Ordens im Land illustrieren. Herr
Gasser jodelt, Michel Sentis mimt das Annähen eines Knopfes. Wir sind
vereint in der Brüderlichkeit derer; die dienen wollen. Diese drei Tage
ím Kloster haben geholfen, an der Konferenz den Grundton von Respekt
und Vertrauen zu schaffen. Di-e drei verantwortlichen argent.inischen
Ehepaare haben es durch ihre Einigkeit verstanden, am letzEen Tag das
Unerwartete hervorzurufen: eín junger Soldat der Falkland Inseln
spr'icht von den argentinischen und englischen Gefallenen, die sich
schliesslich auf dem schlachtfeld im "gleichen Lager" befinden. Das
Fublikum, von diesen iiorten ergriffen, applaudÍert und ein argenti-
nischer Soldat übergibt sej-nen Rosenkranz, den er während den Kämpfen
mit sich getragen hatte, einem englischen Veteranen, der von seiner
Versöhnung mit den Japanern gesprochen hatte.

Ja, eine Verheissung für die Zukunft. Die Verheissung, dass jed
seinem Ort, so r+ie er ist, auf die innere Stimme horchend, ein
der Kette der Versöhnung werden kann.

AUF FRTEDENSPFAD IN DER INNERSCI{^,EIZ
Marie-Ciaude Borei / Vreni GautschittDie ¡üngere Generatj-on in unserem Land so1lte Irène Laure kennenler-
nentr - dieser Gedanke führte uns dazu, Anfang März während vier Tagen
die Innerschweiz unsicher zu machen. BewaffneE mit einer Videokassette,
dem Buch tt\,Jas eine Frau vermag" , Materíal über den Film und über Caux,
klopften wir in zl+ei Klosterschulen, im Friedensdorf St. Dorothea sowie
bei verschiedenen Einzelpersonen an und wurden überall sehr freundlich
und mit viel Interesse ernpfangen.

In Ingenbohl SZ (400 Schülerinnen) konnten wir das Video zwei Ordens-
frauen zeigen, die dort unterrichten. Die Benediktinerinnen in lle1chta1
(80 Schülerinnen) fragten sich sofort, ob sie den Film im Geschichts-
unEerricht einsetzen könnten. Ein wertvoller Kontakt, war auch das Frie-
densdorf in Flüe1i-Ranft, wo jährlich 3000 bis 4000 Jugendliche und
Ert,¡achsene sich gruppenweise einfinden, um "den Frieden zu lernentt. (Tm
Gespräch mit einem der Verantwortlichen entdeckten wir viel Gemeinsames
mit Caux, sogar auch eine Arbeitswoche in der Osterzeitl)
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Neben diesen anregenden und ermutigenden Kontakten gab es weitere, zum
TeÍ1 unerhrartete Begegnungen: eÍn Bildhauer, eine Buchhänd1erin, ein
7Ojähriger Priester im aktiven Ruhestand - all dies in der Heimar von
Bruder K1aus, dessen 500. Todestag am 2!. März gefeiert wurde.
wie der Vorfrühling, so liegt auch die "cH 91" in der Luft, die Landes-
ausstellung zum 700. Gründungsjahr der Eidgenossenschaft, welche 1991hier im Herzen der Schweiz stattfinden wird.

Bruder Klaus - Irène Laure - die Schweiz - wir alle: von Gott berufen
a1s Werkzeuge eines Friedens, an den viele nicht mehr zu glauben wagen,
aber dessen Ansätze schon vorhanden sind.

OSTERN-NEUERHORIZONT
Fredy Bodner, Bü7ach
Ostersonntag zwischen Himmel und Erde - mein erster Flug nach Nigerien.
"New Horizons for Africa" heisst die internationale Tagung fiir Mora-
lische Aufrüstungr ârr der ich teilnehme.

Damit möglichst viele Menschen dieses Landes daran teilnehmen können,
ohne zu grosse Distanzen zurücklegen zu müssen, wird es eine mobile
Konferenz sein. Sie beginnt im moslemischen Norden in Kano, findet ihre
Fortsetzung in der nord-östlichen Stadt Jos und endet im christlichen
Süden.

Diese wochen sind auch die Gelegenheit, einige der vielen Nigerianer,
die wir ijber die Jahre in Caux kennengelernt haben, in ihrem Zuhause zu
erleben. Ich bin froh, Isaac Arnata und seine Landsleute unterstützen zu
können. Froh aber auch' etwas ausserhalb meines lv'issens und Könnens zutun, einfach an der Seite der nigerianischen Freunde Gottes plan zu
erforschen. Doch bei aller Freude habe ich dann manchmal Angst, eine
Leistung vollbringen zu müssen. Ich merke dann den pflichtgãtriebenen
sto1z, cer dann grösser ist a1s der Glaube. Für mich beginãt hier der
n e u e H o r i z o n t.

UND ì\IOCAíALS LATEINAMERIKA .. .
Jacky Brandt wird unser nächster Vertreter dort sein. Er fliegt am 22.
April nach Guatemala, r./o er an der Konferenz teilnehmen wird, die dort
abgehalten wird.

''LOB AUF SIMBABWEI'
ETiane StalTybrass
unt.er diesem Titel erschien it "24 Heurestt, der rveitgelesenen west-
schweizerischen Zeitung mit einer Auflage von 98'600 Ex., eine
Besprechung des Buches ttTu seras mon frèrett von Alec smith : ttEs gibt
einen untrennbaren Zusammenhang zwischen dieser persönlichen Erfah-
rung - glücklicherweise mit einem Schuss echt englischen Humors er-
zäh1t r rrlâs das Abgleiten in f romrnen Bekehrungseif er verhi-ndert - und
dem Geschick seines Landes. Das macht dieses Buch interessant, welches
die fhilogophie der ì'loralischen Aufrüstung illusrriert: DÍe Náugestal-
tung/ der Gesellschaft kann sich schliesslich nur durch díe Aenderung
der l{enschen vollziehen.tt

In Genf karn am Donnerstagabend ein gemischtes Publikum zusammen, um von
Alec smith und seinen Erfahrungen für sein Land und dem Beispiel, das
es f ür südaf rika sein kann, zu hören: "Die l^/elt und die Mediðn haben
die Tendenz, das zu unterstreichen, was schlecht 1äuft ín Afrika, in
Simbabwe jedoch haben wir weniger Rassenunruhen gehabt als gewisse
Städte in Europa während eines einzigen l./ochenendes; und wii ernähren
nicht nur unser Land selbst, sondern exportieren Nahrungsmittel in
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unsere Nachbarländer. rl

Alec Smith war von Paris her, wo er auf Einladung der Verlagsdírektorin
der "Nouvelles Editions africaines" und Mitherauãgeberin deã Buches an
der l¿ncierung seines Buches teilgenommen hatte, iür 24 Stunden nach
Genf gekommen. I{ährend seines Besuches in Genf hatte er Gelegenheit,
sich mit ej-nem Journalisten des ttJournal de Genèverr zu unÈerñalten, der
soeben aus Südafrika zurückgekommen h¡ar und der sofort die Auswirkungen
sah' die die Erfahrungen Simbabwes für jenes Land haben könnten. Alec
hatte auch zweí 45-minütige rnÈerviews mit ttRadio 74rt, einem Lokal-
sender englischer Sprache.

ZT]M GEDENKEN AN ERNST GROSSMANN
Beni Utzinger
rm Alter von 78 Jahren starb nach langer Krankheit am 3. April 19g7
Ernst Grossmann, schaffhausen. Er hatte ein reiches, aber iein
leichtes Leben. Seine ersle und seine zweite Frau starben innerhalb
weniger Jahre" Die dritLe Gattin (Leni) trat dann drei Buben aus der
ersten und zweiten Ehe an. - Ernst Grossmann war Elektrotechniker HTL.Als diplo- mierter Elektroinstallateur-Meister war er jahrelang
brennend interes- siert an einer gründlichen und ethisðh solid
fundierten Ausbildung der Lehrlinge. Er setzte sich als präsident der
Berufsbildungskommission seines Vãrbandes während vier Jahren gegen
grossen l¡iiderstand mit bei- spielloser Zähigkeít ein, dass ttErãiãhung
zur Ehrlichkeit'r im Ausbil- dungsreglement ãu* nurru
Berufsbildungsgesetz Aufnahme finde . rgTg wurde sein Einsatz mitErfolg gekrönt.

1964 präsidierte Ernst Grossnann den Grossen Stadtrat der Stadt Schaff-
hausen. Die harten Schläge im persönlichen Leben und die \{iderstände imberuflichen Leben konnten in ihm zu ethras PosÍtivem wachsen, weil er
a1s 21jähriger die Dernut hatte, sein Leben dem höchsten Meister - Jesuschrislus - anzuvertrauen. seine Begegnung mit der Moralischen Auf-
rüstung führte zu einer Versöhnung mit' seiner Schwester, die durch Hei-rat Deutsche geworden war. Dieser Schritt ebnete später den l{eg für ihnzu einem mehrmonatigen Einsatz mit deutschen Bergarbeitern - ei spieltedie RolLe des Geschäftsmannes im schauspiel trHofinungtr - in Deutsch-land, England und Frankreich, und so konnte er zum Biückenschlag
zwischen den früheren Feinden des zweiten l{eltkrieges beitragenlErnst Grossmann !/ar - wie sein Name es andeutet - ãi_r, gro"""i Mun'(von kleinem Körperwuchs), weil er sich von der Hand uisere= scnãfrers
schmíeden liess. Eine grosse Trauergemeinde aus d.er gaîzen Schweiz nahm
am 7. April in schaffhausen Abschieã von unserem unvergesslichen,
grosszügigen Freund und unermüdlichen Kämpfer für unser Land.

ANONYMES GESCHENK
Herzlichen Dank an diesen Leser von Zig-Zag, der aus Gesundheitsgründen
das Autofahren aufgeben musste und der Stiitung für Moralische Auf-rüstung seinen Inlgqen schenkte (einen Talbot Sofara, 1600 cm3, automa_tisch), der nur 10 000 km auf dem Zahler hatte.

*irìk***********

Nachrichten zusainmengestellt von Regula Borel und Eliane Stallybrass




